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Die Expedition 
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Vom Landtage. 


Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner 
Sitzung am Montag in erſter und zweiter Leſung 
die Vorlage betreffend die Koſten der Handelsregiſter 
auf Grund des Geſetzes für die Geſellſchaften mit be 
ſchränkter Haftung an. Der Nachtragsetat betreffend 
die Waſſerverſorgung der oberſchleſiſchen Bergwerke 
wurde an die Budgetkommiſſion verwieſen. Es folgte 
die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Geheimhaltung der Ergebniſſe der Steuerveranlagung. 

Abg. v. Buch (konſ.) erklärt ſich namens der Konſer⸗ 
vativen gegen das Geſetz, welches wirkungslos bleiben 
und lediglich den Behörden Scherereien bringen werde. 

Die Abgg. Graf und v. Eynern (natl.) ſind 
für die Annahme. Namentlich in Induſtriebezirken 
ſeien die Publikationen über die Vermögensverhältniſſe 

ſehr ſchädlich. g SS ü 
Abg. Rickert vertritt das Prinzip der Oeffent- 
lichkeit auch im Steuerweſen und wird deshalb mit 
einem Theil der Jieifinnigen gegen das Geſetz ſtimmen, 
m mz berbo ufe, 0 n Sved 


Der Minifter des Innern 7 
das Geſetz ſolle nur dem Mißbrauch vorbeugen. Die 
Einrichtung der Wahlliſten zum Abgeordnetenhauſe 


auf reglementariſcher, nicht auf geſetzlicher Anordnung. 
Dieſes Reglement würde im Falle der Annahme der 
Vorlage entſprechend geändert werden. 

Abg. Sperlich (Zentr.) führt aus, das Zentrum, 
welches in der Kommiſſion für das Geſetz geſtimmt 
habe, werde nach dieſer Erklärung des Minifters das» 
ſelbe ablehnen. 

Ferner ſprachen noch die Abgg. Hanſen (ul.) und 
v. Tſchoppe (frk.) für und Langerhans (frſ.) gegen 
die Vorlage. 

Das Geſetz wurde hierauf gegen die Stimmen der 
Nationalliberalen, einiger Freiſinniger und der Mehr- 
heit der Freikonſervativen abgelehnt. Schließlich wurde 
eine Reihe von Petitionen erledigt. Bei der Petition 
wegen Abänderung des Geſetzes über die Vermögens⸗ 


Feuilleton. 
Am Altar getrennt. 
8.) (Fortjegung.) 
7. Kapitel. 
Verſtoßen. 


Als Doris die Augen wieder öffnete, lag 
ſie in den weißen Kiſſen ihres Bettes, und die 
alte gutmüthige Wirthſchafterin neigte ſich 
über ſie. 

„Wo bin ich! Was iſt geſchehen?“ rief 
ſie, ſich aufrichtend und die goldenen Locken 
aus der Stirn ſtreichend, aber wie ein Blitz, 
durchzuckte ſie die Erinnerung an das Vorge⸗ 
fallene, und weinend begrub fie ihr Geſicht in 
den Händen. 

„Mein armes Kind, Sie dürfen ſich die 
Sache nicht ſo zu Herzen nehmen“, tröſtete 
die alte Frau, „Sie verfallen ſonſt in ſchwere 
Krankheit.“ 

„Wären Krankeit und Tod nicht beſſer für 
mich!“ rief Doris bitter. „O, ich wollte, ich 
wäre am Altare nicht zu ſeinen Füßen nieder⸗ 
geſunken.“ f 

„Armes, armes Kind“, wiederholte die Haus⸗ 
hälterin. „Das iſt ein ſchreckliches Gebet von 
den Lippen eines ſo jungen Geſchöpfes. Seien 
Sie muthig und ſtark, und faſſen Sie Ihren 
Kummer ruhig und feſt in s Auge, und bitten 
Sie Gott, daß er ihnen Kraft verleihe, Ihr 
Loos mit Geduld zu ertragen, Sie ſind nicht 
die erſte junge Frau, die von dem Manne, den 
fie liebte, grauſam verlaſſen wurde“. 

„O, Himmel. Himmel, noch kein Menſch 
war jemals fo verlaſſen, wie ich,“ ſtöhnte 


Doris. „Hilf mir, o, mein, Gott, oder ich muß 
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verwaltung der katholiſchen Kirchengemeinden erklärte 
der Kultusminiſter Boſſe, er werde ein Geſetz über 
den Vorſitz im Kirchenvorſtand am Anfang der nächſten 
Seſſion einbringen. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Heut ſches Beil, 
Berlin, 24. Mai. 


— Der Kaiſer weilt gegenwärtig noch 
zur Abhaltung von Pürſchjagden beim Grafen 
Dohna in Pröckelwitz. Der Monarch gedenkt 
dort auch noch während der nächſten Tage zu 
verbleiben. Das Befinden des Kaiſers iſt an⸗ 
dauernd das allerbeſte. 5 

— Kaiſer Wilhelm beabſichtigt, wie 
in Wiener Hofkreiſen verlautet, in der zweiten 
Hälfte des Sommers Wien zu beſuchen. 

— Die Ankunft der beiden Köni⸗ 
ginnen der Niederlande erfolgt Montag, 
den 30. d. Mts., Abends in Potsdam. Der 
Beſuch währt bis zum 2. Juni und ſind größere 
Feſtlichkeiten geplant. 

— Reichskanzler von Caprivi 

iſt geſtern Abend 10 Uhr von Karlsbad 
hier eingetroffen. 
Berliner Welt⸗Ausſtellung. 
Wie Berliner Abendblätter erfahren, hat ſich 
am Montag Mittag das Komitee zur Auf⸗ 
bringung eines Garantiefonds für eine Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin konſtituirt. Demſelben 
gehören eine große Anzahl ſehr einflußreicher 
B erli 1 ge an. AM a a 


Gründung des Nationalvereins, 
welche die nationalliberale Partei am Sonntag 
in Eiſenach feierte, hat der Abg. Dr. Böttcher⸗ 


Li a A NEUN 
rr 


nach den Ergebniſſen der Steuereinſchätzung beruhe] Waldeck in einer Feſtrede u. a. auch hervor: 


gehoben, man habe jetzt unter dem Nachfolger 
Bismarcks den ſchweren Fehler erleben müſſen, 
daß der Verſuch gemacht wurde, das Zentrum 
durch die weitgehendſten Zugeſtändniſſe auf dem 
Gebiete der preußiſchen Volksſchule für die 
Reichspolitik zu gewinnen. „So fern uns der 
Gedanke liegt, fuhr Dr. Böttcher nach dem 
Bericht der „Nat. =» Ztg.“ fort, konfeſſionelle 
Gegenſätze in das politiſche Leben hineinzutragen, 
ſo ſteht feſt bei uns die Ueberzeugung, daß der 
Ultramontanismus für das deutſche Geiſtesleben 
nicht den Ton angeben darf. Kommt es ein⸗ 


ſterben. Wohin ſoll ich mich wenden, wohin 
ſoll ich gehen?“ 


Thorner 
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mal dazu, dann es iſt mit der Gewiſſens⸗ 
freiheit in Deutſchland vorbei. Die Gefahr 
hat uns in der jüngſten Vergangenheit ernſtlich 
bedroht; Rudolf v. Bennigſen (der übrigens 
verhindert war, am Feſte Theil zu nehmen) 
hat das Verdienſt, ſie zuerſt angekündigt zu 
haben; dem Kaiſer gebührt der Dank des 
Volkes dafür, daß er ſie beſeitigt hat. Nach 
der Gefahr aber muß die nationalliberale 
Partei doch auf der Wacht bleiben. 
rechts oder links einen Anſchluß zu 
ſuchen, feſt auf ihren eigenen Grundſätzen 
ſtehend, auf ihre Geſchichte als auf ihr Pro⸗ 
gramm hinweiſend, geht die nationalliberale 
Partei muthig vorwärts in die Zukunft.“ — 
Vor Beginn der Feier hatte die Verſammlung 
Telegramme an den Kaiſer, den Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar, den Fürſten Bismarck 
und Herrn v. Bennigſen gerichtet. Der Kaiſer 
ſprach in ſeiner Antwort der Verſammlung 
ſeinen beſten Dank für die ihm geſandten 
Worte treuer Anhänglichkeit aus. 

— Zur Volksſchulfrage ſchreiben die 
„Berl. Pol. Nachr.“: Die über die weitere 
Behandlung der Volksſchulfrage ſchwebenden 
Erwägungen dürften nicht die vollſtändige 
Regelung des Volksſchulweſens, auch nicht ein 
bloßes Schuldotationsgeſetz, im Auge haben, 
ſondern man hoffe damit eine Reihe grundſätz⸗ 
licher Fragen, deren Ordnung für die Schul⸗ 


verwaltung dringlich ſei und die mit der Neu⸗ 
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mittelbarem Zufammen! 
zu können, ohne doch die Streitpunkte der 
letzten Seffton zu berühren. Für eine ſolche 
Vorlage dürfe man nach Beruhigung der Ge⸗ 
müther auf eine große Mehrheit in der Landes⸗ 
vertretung rechnen. Ob die Vorausſetzungen 
für die Einbringung der Vorlage ſchon in der 
nächſten Seſſion vorliegen würden, erſcheine 
aber ſehr fraglich. 

— Der Schluß der Landtags⸗ 
ſeſſion. Nachdem das Plenum des Abge⸗ 
ordnetenhauſes am Freitag und Sonn⸗ 
abend gefeiert hat, um den Kommiſſionen Zeit 
zu ihren Vorberathungen zu laſſen, hat es am 
geſtrigen Montag ſeine Arbeiten wieder auf⸗ 
genommen. Ueber den Schluß der Land⸗ 


Wie der nächſte Tag verſtrich, wußte Doris 
ſich ſpäter niemals zu erinnern. Es war ihr, 


„Ich würde Ihnen rathen, zu Ihrer Mutter | als ob die Oual eines ganzen Lebens ſich in 
zurückzukehren,“ ſagte die Haushälterin. „Bei] demſelben zuſammengedrängt hätte. 


ihr werden Sie am beſten geborgen ſein.“ 
„Ich habe keine Mutter,“ ſchluchzte Doris. 
„so ſtehe ganz allein in der weiten grauſamen 
elt.“ 


„Sie müſſen doch Verwandte, Freunde 
haben?“ 

„Auf der weiten Erde keinen“, verſicherte 
Doris. 

Die alte Frau blickte das ſchöne, junge 
Geſchöpf voll ſtaunenden Mitgefühls an. 

„Keinen Verwandten, keinen Freund auf 
der weiten Erde?“ wiederholte ſie. „Das klingt 
faſt unglaublich. Sind Sie auch feſt über⸗ 
zeugt, daß Ihre Ehe in geſetzmäßiger Weiſe 
geſchloſſen wurde? Ein Mann, der die Frau, 
die ſich ihm anvertraute, in ſo ſchnöder Weiſe 
verläßt, iſt jeder Schurkerei fähig.“ 

„Ja, meine Ehe iſt vollkommen geſetzmäßig 
geſchloſſen. Mein Vormund ſelbſt übergab 
meinem Gatten die erforderliche ſchriftliche 
Einwilligung und all' die erforderlichen Papiere, 
und der ehrwürdige Pfarrer, der uns traute, 
würde ſich zu keinem Betrug hergegeben, noch 
das Gotteshaus durch einen ſolchen entweiht 
haben. Ich kann den Gedanken nicht faſſen, 
daß mein Gatte mich abſichtlich verlaſſen hat. 
Er wird, er muß zu mir zurückkehren. So er⸗ 
barmungslos kann er nicht ſein, mich hilf⸗ und 
ſchutzlos dem Kampf mit dem Leben zu übers 
antworten.“ Ä 

„Können Sie ſich nicht an Ihren Vormund 
wenden?“ l 

„Senator Büren, der mich im Uebrigen 
kaum kennt, trat am Norgen nach dem Beſuch 
meines Gatten eine überſeeiſche Reiſe an.“ 


Nene 


Plötzlich fiel es ihr ein, daß ſie den Gaſt⸗ 
hof verlaſſen müſſe. Sie konnte nicht für 
immer dort bleiben. Wohin aber? Soviel ſie 
auch ſann und grübelte, ſie kam immer wieder 
darauf zurück, daß es nur einen Zufluchtsort 
für Sie gab, die Erziehungsanſtalt der Frau 
Demaret. 

Welch' eine ſchreckliche Fahrt war die nach 
Erlenbuſch zurück. Der Abend dämmerte, als 
der Zug auf den letzten Eiſenbahnſtation hielt. 

Ein furchtbarer Sturm raſte ſeit Stunden, 
aber Doris achtete der Staubwolken nicht, die 
er aufwirbelte. Sie keuchte den ſteilen Pfad 
empor, der zu dem Anſtalts garten führte. Ihr 
Ar, glitt ihr vom Finger, fie merkte es 
nicht. 


Der Athem verſagte ihr, als ſie wieder vor 
der wohlbekannten Pforte ſtand. Wie ein Dieb 
ſtahl ſie ſich durch den Garten, zu dem grauen 
Hauſe, das ihr ſeit ihrer Kindheit eine Heimath 
geweſen war. 

Die rothen Vorhänge vor den Fenſtern 
Frau Demaret's waren zurückgeſchlagen und 
eine Fluth von Licht ſtrömte wie ein Wacht⸗ 
feuer hinaus in die Finſterniß. Geräuſchlos 
näherte ſich Doris dem Fenſter und ſpähte in 
das Zimmer, in dem es ſo behaglich, ſo wohn⸗ 
lich ausſah, während draußen der Regen nieder⸗ 
praſſelte und der Wind ächzend durch die Baum⸗ 
wipfel fuhr. ö 

Frau Demaret ſaß am Tiſch, mit einer 
Handarbeit beſchäftigt, neben ihr ſtand ihr 

ruder Hans, ein ſchlichter Landmann, den 
ſeine Schweſter vor der Welt gern verleugnete. 
Seine Aecker umgrenzten den Garten der An⸗ 


änden, verbinden 


| 


tagsſeſſion ift nunmehr definitiv entſchieden, 
daß er erſt nach Pfingſten erfolgen kann. 
Die zweiten Leſungen des Geſetzentwurfs üder 
die Lokalbahnen mit Privatanſchluß bahnen, ſo⸗ 
wie des Militäranwärtergeſetzes und der Vor⸗ 
lage betr. das Dienſteinkommen der Lehrer an 
den nichtſtädtiſchen öffentlichen höheren Schulen 
ſind zwar zu Ende geführt, aber die Berichte 
können erſt in dieſer Woche feſtgeſtellt werden. 


Ohne Einige Tage müſſen verſtreichen, bis dieſe Vor⸗ 


lagen zur zweiten Leſung ins Plenum gelangen 
dürfen. Bis dahin iſt das bisherige Arbeits⸗ 
material im Abgeordnetenhauſe aber aufgebraucht, 
und es muß ſchon aus dieſem Grunde eine 
Vertagung des Abgeordnetenhauſes bis nach 
Pfingſten eintreten. Das Herrenhaus hat 
Zeit, vom 27. d. M. ab den bieherigen Ar⸗ 
beitsſtoff zu bewältigen. Die Entſcheidung über 
die drei genannten Vorlagen wird aber auf alle 
Fälle erſt nach Pfingſten fallen können. 
Die konſervative Landtags⸗ 
fraktion hat, wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, 
beſchloſſen, die Frage der Aufnahme des 
Antifemitismus in das Parteiprogamm bis zur 
nächſten Reichstagsſeſſion zu vertagen. Offenbar 
hat ſich eine Einigung innerhalb der Fraktion 
nicht erzielen laſſen. Es ſoll Verſtir mung 
herrſchen über Herrn v. Hammerſtein der in 
der „Kreuzzeitung“ die Sache zu früh an die 
Oeffentlichkeit gebracht hat. . 
Gelegentlich der Berathung 
. fe wurfs betr. Ablöfung 
[gebühren in der Kommiſſion 
des Abg.⸗Hauſes hatte der Kommiſſar des 
Kultusminiſters erklärt, daß eine Vorlage betr. 
den Vorſitz des Pfarrers in dem Kirchenvor⸗ 
ſtande der katholiſchen Gemeinden auf dem 
linken Rheinufer für jetzt zurückgeſtellt ſei, die⸗ 
ſelbe werde aber unter den Vorlagen der 
nächſten Seſſion nicht fehlen. Bei der Be⸗ 
rathung bezüglicher Petitionen in der Montags⸗ 
Sitzung des Abg.⸗Hauſes beſtätigte der Kultus⸗ 
miniſter dieſe Mittheilung, fügte aber hinzu, der 
Grund, weshalb das Geſetz zurückbehalten 
worden ſei, liege im Weſentlichen nur darin, 
daß auch kirchenfreundliche Katholiken ſich gegen 
daſſelbe erklärt hätten. In der That hätten 
zwei katholiſche Geiſtliche zu den Akten erklärt, 


ſtalt, und der unverheirathete alte Mann be⸗ 
wohnte ein Stübchen in dem linken Flügel des 
Hauſes, in den ſich niemals eine der vornehmen 
Schülerinnen Frau Demaret's verirrte. 

Während der Ferien war Hans ein allezeit 
willkommener Gaſt in den Zimmern ſeiner 
Schweſter. Frau Demaret hatte ſich ſoeben mit 
ihm über das plötzliche Verſchwinden der armen 
Doris unterhalten. ö 

Jedes Wort wurde von der Lauſcherin gehört. 

„Ich dachte mir immer, daß dieſes ſtunden⸗ 


lange zigeunerhafte Umherſchweifen des Mäd⸗ 


chens in den Garten⸗ und Parkanlagen nicht 
gut enden würde,“ erklärte Frau Demaret, an 
ihrer Arbeit emſig weiter arbeitend. „Und 
nun iſt dieſe Undankbare wirklich durchgegangen. 
Habe ich Dir nicht immer geſagt, daß es keinen 
Segen bringt, Findlinge aufzunehmen, die an 
der Thürſchwelle ausgeſetzt werden? Doris 
Brand wünſchte die vornehme Dame zu 
ſpielen, und hatte zu viel romantiſchen Unſinn 
im Kopf.“ 

„Ich kann mir gar nicht denken, wohin das 
arme Kind ſich gewendet haben mug,“ unter⸗ 
brach Haus ſeine Schweſter. „Ich glaubte 
ſtets, wir hätten unſere Pflicht gegen die arme 
Doris erfüllt, als wir ſie in unſer Haus auf⸗ 
nahmen, und dachte niemals, daß ſie ſich un⸗ 
glücklich bei uns fühlte. Ich vermiſſe das Kind 
mehr, als Du ahnſt.“ 
„Sei kein Narr, Hans,“ ſchalt die Schweſter. 
„Es war ihre eigene Schuld, wenn ſie ſich bei 
uns nicht glücklich fühlte. Sie liebte es immer, 
ſich herauszuputzen, um ſchöner auszuſehen, als 
meine Zöglinge, Mädchen aus den vornehmſten 
und reichſten Häuſern. Ich vermiſſe ſie wahr⸗ 
haftig nicht, ich bin im Gegentheil ſehr froh, ſie 
losgeworden zu ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


warten war, habe die Regierung mit Rückſicht 


erklärt hatte. 


daß ihnen die Uebertragung eines lediglich in 
Vermögensverwaltung beſtehenden Geſchäftes 
nicht behage. Da demnach im Herrenhauſe 
eine längere Debatte über das Geſetz zu er⸗ 


auf die Dauer der Seſſion die Vorlage ver⸗ 
tagt. Abg. Bieſenbach verfehlte nicht, von dem 
Unmuth der katholiſchen Bevölkerung über die 
Verzögerung zu ſprechen. 

— Zu den Urſprungsnachweiſen 
für die Waaren aus meiſtbegünſtigten Ländern 
hat der Bundesrath nachträglich folgendes be⸗ 
ſtimmt: „Falls der Konſul den Nachweis für 
erbracht hält, ſtellt derſelbe hierüber ein ent⸗ 
ſprechendes Atteſt aus und vermerkt auf dem⸗ 
ſelben, ſofern der Transport land⸗ oder fluß⸗ 
wärts erfolgt, die Friſt, innerhalb welcher die 
Sendung dem Grenzeingangsamt zur Eingangs⸗ 
abfertigung geſtellt ſein muß, ſowie die Be⸗ 
ſtimmung, daß eine zu Zweifeln an der Iden⸗ 
tität Anlaß gebende Umpackung oder Lagerung 
der Waare während des Transportes unſtatt⸗ 
haft iſt.“ 

— Eine Umgeſtaltung der Be⸗ 
kleidung und Ausrüſtung unſerer In⸗ 
fanterie wird nach dem „Berl. Tagebl.“ an zu⸗ 
ſtändiger Stelle nicht beabſichtigt. Durch die 
Vermehrung der Taſchenmunition um 50 Pro- 
zent und durch die tragbare Zeltausrüſtung ſei 
die Gewichtverminderung, welches das Infanterie⸗ 
gepäck m 87 gebracht habe, wieder aufgehoben, 
und liege deshalb in der Abſicht der Militär⸗ 
verwaltung, wiederum eine Herabminderung des 
vom Infanteriſten zu tragenden Gepäcks herbei⸗ 
zuführen. Es ſollen bei der Bekleidung und 
Ausrüſtung, ungeſchadet der eigentlichen Zweck⸗ 
beſtimmung, Gewichtserleichterungen eintreten. 
Dieſe dürften beſtehen: im Erſatz ſämmtlicher 
Metalltheil am Helm ſowohl, als an den ſon⸗ 
ſtigen Ausrüſtungsſtücken durch Aluminium; der 
Mantel ſoll erleichtert werden durch Stoffver⸗ 
minderung; die Schäfte der ſogenannten langen 
Stiefel ſollen aus leichterem Leder angefertigt 
werden und auch die Einführung von Schnür⸗ 
ſtiefeln wird geplant; an Stelle der Drillich⸗ 
hoſe ſoll eine leinene treten und die Tuchhand⸗ 
ſchuh ſollen im Sommer zurückgelaſſen werden. 
Unter Berückſichtigung dieſer Punkte würden im 
Laufe dieſes Sommers bei den Armeekorps Ver⸗ 
ſuche angeſtellt, über welche dann dem Kriegs⸗ 
miniſterium Berichte einzureichen ſind. Als 
etatsmäßiges Bekleidungsſtück der Infanterie 
werde . 5 die Litevka hinzutreten, während die 
Deine aur noch nebenher — beim Ars 
. m. — getragen werden ſoll. 

uuzinerpater Aurelian, 
nl saustreibung irn letzter 
trroßes ufſehen hervorgerufen hat, iſt 
men Mofter zu Wemding in dasjenige zu 
Dobr verfebt worden. Dieſe Maßregel iſt um 
'9 merlwürbiger, als Pater Aurelian bekannt⸗ 
lich zu der Teufelsaustreibung erſt geſchritten 
iſt, nachdem der Biſchof von Augsburg den 
Knaben für beſeſſen erklärt und der Biſchof 
von Eichſtädt ſeine ausdrückliche Zuſtimmung 


— Zur Ausweiſung des ruſſiſchen 
Geheimagenten von Weſſelitzki aus Preußen 
wird noch geſchrieben: Die erſte Dienſtleiſtung 
bei der Intrigue (Ausſprengung des Gerüchtes 
von der Erkrankung des Sultans) ſcheint ein 
in Konſtantinopel inſtallirtes ausländiſches De⸗ 
peſchenbureau geübt zu haben. Als Sekundant 
fungirte bis zu einem gewiſſen Grade der Re⸗ 
dakteur eines amtlichen Organs des türkiſchen 
innern Dienſtes, Münir Bey, der jetzt ſeiner 
Stelle enthoben (und verhaftet) worden iſt. Die 
Schuld Weſſelitzki's vergrößerte ſich dadurch, 
daß er die ihm aus Wien oder Belgrad zuge⸗ 
kommene und von ſeiner Korreſpondenz mit⸗ 
getheilte Nachricht weiter an das „Bureau 
Reuter“ gab, als ob ſie gewiſſermaßen aus 
Berliner amtlichen Kreiſen ſtamme. 

— Mainzer Soldatengeſchichten. 
Von dem Huſarenlieutenant v. Lucius, der, wie 
berichtet, gegen einen im Amte befindlichen Feld⸗ 
ſchützen Kirchner die Waffe gezogen hatte, ob⸗ 
gleich derſelbe völlig im Rechte war, wird ein 
merkwürdiges Vorkommniß berichtet. Der 
„Neueſte Anz.“ in Mainz theilt darüber Folgen⸗ 
des mit: In einer Wirthſchaft, in der Nähe 
der Huſarenkaſerne ſaßen an dem fraglichen 
Nachmittag der Lieutenant v. Lucius und noch 
mehrere andere Gäſte; der Lieutenant ſchimpfte 
über die Heſſen, prahlte mit ſeinem Gelde und 
warf Geld in der Wirthsſtube umher, ſodaß ihn 
ein anweſender Wachtmeiſter beruhigen muße. 
Als nun zwei der Leute, der Handelsmann B. 
von Gonſenheim und der Binſenfabrikant H. 
aus Finthen, aus der Wirthsſtube ſich entfernen 
wollten, poſtirte ſich der Lieutenant an die 
Wirthsthüre und ſtellte an die Ziviliſten allen 
Ernſtes das Verlangen, daß ſie über ſein hoch⸗ 
gehaltenes Bein ſpringen ſollten! Als die 
Beiden gegen dieſe Zumuthung proteſtirten, 
ſchrie der Lieutenant, daß ſie einen preußiſchen 
Offizier kennen lernen müßten, und daß er ſie 
nicht eher herauslaſſe, bis ſie vorſchriftsmäßig 
gegrüßt hätten, ſonſt mache er von ſeiner Waffe 
Gebrauch! Wirklich zog er auch ſeinen Säbel 
und Herr B. machte gute Miene zum böſen 
Spiel, grüßte „militäriſch“ und durfte paſſiren. 
Herr B., der nur den Hut zog und „Adieu, 


Heftigſte angriff. 
müſſe ohne böhmiſche 


Herr Lieutenant!“ ſagte, wurde von dieſem am 
Arm gepackt, in die Stube zurückgedrängt und be ⸗ 
droht, wenn er nicht militäriſch grüße. 
immer noch anweſende Wachtmeiſter intervenirte 
nun wiederum, nun erſt konnte der Geängſtigte 
paſſiren. 
als der Lieutenant ihm nachgerannt kam, von 
ihm ſchriftlich haben wollte, daß er von dieſem 
Vorfall keine Anzeige mache, was dieſer unter 
der Bedingung zuſagte, daß der Lieutenant am 
andern Tage ſchriftlich Abbitte leiſte. 
dieſes nicht erfolgte, hat H. bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft Anzeige erhoben. 


Der 


Kaum war er aber auf der Straße, 


Da aber 


— Von Emin Paſcha. Dr. Stuhlmann 


beſtätigt in einem Artikel in „Petermanns Mit⸗ 
theilungen“ die faſt völlige Erblindung Emin 
Paſchas. 


— . —  ——— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Der Jungczeche Eduard Greger hielt geſtern 


in Raudnitz in einer von mehr als 2000 
Perſonen 


beſuchten Volksverſammlung eine 
längere Rede, in welcher er die Regierung aufs 
Er behauptete, Oeſterreich 
Soldaten und ohne 
böhmiſches Geld zu Grunde gehen. Greger 
erkannte die Forderung der Sozialdemokraten 
au, denen die Zukunft gehöre. Der politiſche 


Horizont ſei von Gewitterwolken umzogen und 


Europa gehe großen Umwälzungen entgegen. 

Die „Montagsrevue“ hält es für wahrſchein⸗ 
lich, daß bis zum 26. Juni das Abgeordneten⸗ 
haus über die Valuta⸗Vorlage beſchloſſen haben 
wird und da die Sanktion ſofort erfolgen werde, 
ſo dürften die Valuta⸗Geſetze noch vor dem 
1. Juli in Kraft treten. 

Italien. 

Im Thorgebäude des Präfekturgebäudes 
in Terni explodirte eine kopfgroße Eiſen⸗ 
bombe, wodurch die Mauern des Gebäudes 
ſtark beſchädigt wurden. Menſchenleben find 
indeſſen nicht zu beklagen. Die Polizei nahm 
23 Verhaftungen vor. 

Die große Rede, welche der Exminiſter 
Bonghi in Rom im Preßverein gehalten, ver⸗ 
urtheilte die Militärlaſten, die Schutzzollpolitik 
und den Kampf zwiſchen Staat und Kirche. 
Er forderte die Wiedervereinigung aller der 
von Italienern bewohnten Gegenden mit Italien. 

Frankreich. 
Die diesjährige Kundgebung im Friedhofe 


der im Jahre 1871 gefallenen Kommunarden 
. 27 rt Bes nee 


Bei der Einweihung der Pariſer Arbeiter⸗ 


börſe, erklärte der Vorſitzende Rouſſelle, das 
Ziel der franzöſiſchen Arbeiter ſei Friede und 
Freiheit und ſie könnten weder Deutſche noch 
Italiener als Feinde anſehen. 

In Saint Die wurde der junge Mann, 
welcher an der deutſchen Grenze das Grenz⸗ 
wappen mit Stockſchlägen behandelte, zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Die Polizei hat in Erfahrung gebracht, daß 
die Anarchiſten Chaumartin wegen Verrathes 
zum Tode verurtheilt hätten, in Folge deſſen 
wird das Haus von der Polizei überwacht. 

In Paris erregt die Heilung eines zehn⸗ 
jährigen Knaben, welcher von täglichen ſchweren 
epileptiſchen Krämpfen befallen, durch Vaccination 
von Seiten Paſteurs, nachdem Dr. Charcot den 
Knaben für unheilbar erklärt, ungeheures Auf⸗ 
ſehen. Man hofft, daß Paſteur ein Heilmittel 
gegen die Epilepſie entdeckt habe. Paſteur ver⸗ 
weigert jede öffentliche Auskunft. 

Die Nachrichten aus Dahomey lauten 
beſſer; Kotonu befindet ſich in gutem Ver⸗ 
theidigungszuſtande. Die Deutſchen blieben 
ſämmtlich in Widdeh, während die Portugieſen 
die Gegend verließen. 

Belgien. 

Die Provinzial⸗Wahlen ergaben einen Sieg 
der Liberalen. In Louvain (Löwen) fand 
ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen den Wählern 
ſtatt. Von 7 Uhr Abend an bis ſpät in die 
Nacht mußte die Polizei interverniren, fünfmal 
ſogar mit blanker Waffe. Die Gensdarmerie 
patrouillirt in den Straßen. Die katholiſ chen 
Manifeſtationen werden demonſtrativ fortgeſetzt. 
In der Tirlemont⸗Straße fand ein blutiger 
Zuſammenſtoß mit den Liberalen ſtatt. Das 
Kaffee Jean wurde erſtürmt und theilweiſe de⸗ 
molirt; gegen 9 Uhr fand vor dem Hauſe des 
Abgeordneten Trooz eine regelrechte Schlacht 
ſtatt. Die Gensdarmerie und das requirirte 
Militär nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Es 
ſind einige ſchwere Verwundungen vorgekommen. 

Großbritannien. 

In Durham rief die Ablehnung der an⸗ 
gebotenen 10 prozentigen Lohnreduktion (Seitens 
der Minenbeſitzer) eine ſtarke Gährung unter 
den Bergarbeitern hervor. Es werden Unruhen 
befürchtet, da ein allgemeiner Ausſtand aller 
Bergleute Englands angedroht wird. 

Dänemark. 

Wie verlautet, ſoll der Hof in Ko pen⸗ 

hagen dem geplanten Beſuche des ruſſiſchen 


Kaiſers in Berlin durchaus ſympathiſch gegen ⸗ 


überſtehen und darf man jedenfalls von hier 
aus auf eine Befürwortung der deutſch⸗ruſſiſchen 
Annäherung rechnen. 


Pere la chaise in Paris auf den Gräbern 


Am Montag Vormittag 11 Uhr traf die 
ruſſiſche Kaiſerfamilie auf der Yacht „Polarſtern“ 
in Kopenhagen ein. Am Landungsplatze hatten 
ſich das däniſche Königspaar ſowie die anweſenden 
Fürſtlichkeiten zur Begrüßung eingefunden. 

Rußland. 

Von den anläßlich der letzten Unruhen in 
Lodz Verhafteten ſind 98 Mann bereits ab⸗ 
geurtheilt und ein Theil davon nach Sibirien 
verſchickt worden. 

Gatſchkowsky, der Erfinder des „Vitalin“, 
hat geſtern Abend im Gefängniß einen Selbſt⸗ 
mordverſuch gemacht, indem er ſich die Puls⸗ 
adern mit einem Nagel durchzureißen verſuchte. 
Das Gerücht, daß Gatſchkowsky Nihiliſt war 
und den Polizeipräfekten Greſſer in „höherem“ 
Auftrage vergiftet habe, findet in hieſigen ernſt⸗ 
haften Kreiſen keinen Glauben. 

Egypten. 

Wie der „Köln. Itg.“ aus Kairo gemeldet 
wird, hat der egyptiſche Miniſterrath das gegen 
Arabi Paſcha und Genoſſen gefällte Urtheil, 
die ſich gegenwärtig auf Ceylon in Verbannung 
befinden, auf ihr Erſuchen hin, ihren Aufent⸗ 


haltsort nach Cypern verlegen zu dürfen, neuer⸗ 


dings geprüft. Bis jetzt iſt noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden, man glaubt aber, 
daß der Khedive ſich geneigt zeigt, das Loos 
Arabi's und der übrigen Verbannten zu er⸗ 
leichtern. Die Rückkehr nach Egypten werde 
ihnen jedoch nicht geſtattet werden. 


Amerika. 

Laut einem Telegramm aus Rio de Ja⸗ 
neiro hat der braſilianiſche Senat in erſter 
Leſung einem Geſetzentwurfe zugeſtimmt, nach 
welchem alle wegen politiſcher Vergehen Ver⸗ 
bannte amneſtirt werden ſollen. 

Ueber Newyork wird aus Venezuela 
berichtet, daß die Regierungstruppen die Rebellen 
bei Bolivar angegriffen haben, aber zum Rück⸗ 
zug gezwungen wurden. 


Provinzielles. 


n. Schulitz, 22. Mai. (Kinderfeft.) Von den 
Lehrern der hieſigen Schulen war heute ein Kinderfeſt 
veranſtaltet worden, an dem auch ein Theil der 
Eltern, namentlich die Mütter theilnahmen, wegen des 
ſchlechten Wetters mußte das Feſt leider in einem 
Saal abgehalten werden; die Kinder führten muſikaliſche 
und deklamatoriſche Vorträge und einige kleine heitere 
Theaterſtücke aus, die allgemeinen Beifall fanden; den 
Schluß des Vergnügens bildete ein Tänzchen, an 
welchem Groß und Klein theilnahm. 

Gollub, 23. Mai. (Fleiſchpreiſe.) Im Februar 
d. Is. war das Schweinefleiſch im Preiſe geſunken, da 
Schwarzvieh wegen Mangel an Futter bedeutend ab. 
geſetzt wurde. Jetzt macht 


macht ſich in Folge deſſen Mangel 
an Schweinen bemerkbar. a iſt daher im 


Preiſe wieder geſtiegen und wird Steigerung wohl 
anhalten. Auch ruſſiſche Fleiſchwaare iſt theurer ger 
worden. Das heranwachſende junge Federvieh wird 
wohl aushelfen. f 

Gollub, 24. Mai. Der Vorſchuß⸗ Verein hält 
morgen Mittwoch eine General Verſammlung im 
Arendtſchen Lokale ab. 

—e. Marienwerder, 23. Mai. (Kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk. Münzenfunde.) Der Kaiſer hat der unverehe- 
lichten Schneiderin Anna Kloiske in Hochzehren, welche 
erwerbsunfähig und verkrüppelt iſt, eine Nähmaſchine 
geſchenkt. — Bei dem Malermeiſter P. hierſelbſt wurde 
kürzlich ein am neu geſetzt. Der Zimmererburſche 
Schulz aus Schäferei, welcher die dazu nöthigen Löcher 
grub, ſtieß mit dem Spaten auf etwas Hartes und zog 
nach näheren Nachforſchungen einen Topf heraus, der 
mit Thalerſtücken aus den Jahren 1870 und 71 ge 
füllt war. a 

Zempelburg, 22. Mai. (Verbrannt.) In Soß. 
nowo war am Freitag ein vierjähriges Mädchen in 
ein Nachbarhaus gelaufen, wo ſie ohne Aufſicht ge⸗ 
blieben war. Während dieſer Zeit haben die Kleider 
des Kindes am Kochherde Feuer gefangen und waren 
beinahe vollſtändig vom Leibe heruntergebrannt, bevor 
das Unglück bemerkt wurde. Das Kind ſtarb in der 
folgenden Nacht an den ſchweren Brandwunden. 

Elbing, 23. Mai. (Räthſelhafter Fund. Merk⸗ 
würdige Erbſchaft.) Auf der Schiffswerft von Moder⸗ 
ſitzti in Tolkemit wurde, wie die „Dan. Ztg.“ meldet, 
neben einem in Bau befindlichem Schiffsfahrzeug ein 

äßchen Pulver gefunden, welches in eine Berliner 

eitung eingehüllt war. Man vermuthet, daß es von 
ruchloſer Hand auf die Werft niedergelegt worden iſt. 
Jedenfalls wird die eingeleitete Unterſuchung Licht 
über den räthſelhaften Fund verbreiten. — Eine merk: 
würdige Erbſchaft, deren Beſitzergreifung mancherlei 
Schwierigkeiten machte, iſt dem hieſigen Arbeiter 
Baasner von ſeinem in Bolivia verſtorbenen Bruder 
zugefallen. Dieſer wanderte vor 14 Jahren nach 
Amerika aus und hat fi dort durch Hauſiren ein’ be 
trächtliches Vermögen erworben, welches er bei dem 
Bankhaus Roſenblüth in Sucre zinsbar anlegte. Da 
er ohne Erben war, ſetzte er ein Teſtament auf, nach 
welchem das Vermögen ſeinem hier lebenden Bruder 
zufallen ſollte. Dieſes Teſtament wurde bei dem deut⸗ 
ſchen Konſul in Carmargo und bei dem hieſigen 
Juſtizrath Heinrichs niedergelegt. Als der Erblaſſer 
im Jahre 1890 ſtarb, weigerte ſich jedoch die Stadt 
Carmargo, das Erbe herauszugeben, weil Baasner in 
Amerika den Namen Schmidt geführt hat. Es kam 
hierauf zu einem Prozeß, der zu Gunſten der Erben 
ausfiel. Sie haben den günſtigen Ausgang des 
Prozeſſes namentlich den Bemühungen des deutſchen 
Konſuls Puttkammer in Cochomba bei Bolivia, einem 
geborenen Danziger, und dem Juſtizrath Heinrichs zu 
verdanken. Nachdem die Angelegenheit nahezu 2 Jahre 
in Anſpruch genommen hat, wurde die Erbſchaft im 
vorigen Monat auf eine Londoner Bank angewieſen 
und durch Vermittelung des Geh Kommerzienraths 
Schichau eingezogen. Die Erlangung der Erbſchaft 
hat nicht weniger als 6000 Mk. Koſten verurſacht, ſo 
daß nur 29 000 Mk. für die Erben übrig geblieben 
ſind. Trotzdem können ſie noch von Glück ſagen; denn 
kurze Zeit nachdem die Werthpapiere von Sucre ab⸗ 
geſandt waren, wurde dieſer Ort von Wilden beſetzt 
und geplündert, wobei aller Wahrſcheinlichkeit nach die 
Erbſchaft verloren gegangen wäre. f x 

Inowrazlaw, 22. Mai. (Anarchiſtenſpuk.) Seit 
mehreren Tagen hielten ſich im Roſenburg ſchen Gaſt⸗ 
hauſe, nahe dem Bahnhofe, drei junge Leute auf, 
deren Benehmen — ſie blieben faſt den ganzen Tag 


über in ihrem Zimmer und wurden oft bei Schreib- 
und Zeichenarbeiten betroffen — den Bewohnern des 
Hauſes und den Nachbarn auffällig wurde. Man 
machte der Polizei Mittheilung und dieſe ſtellte feſt, 
daß es drei ruſſiſche Ueberläufer ſeien, die freilich auch 
Schuß und Schlagwaffen bei ſich führten. Weil 
letzteres bekannt wurde, jammelte ſich vor dem Polizei⸗ 
gebäude, wohin die drei Männer zur Feſtſtellung ihrer 
Perſönlichkeit geführt worden waren, alsbald ein 
großer Menſchenhaufe an, um die Anarchiſten zu jehen, 
die man jetzt täglich und überall wittert. Die drei 
Siſtirten müſſen im Polizeigewahrſam verbleiben, bis 
ihre Ausweiſung erfolgt. 5 

Poſen, 23. Mai. (Senſationeller Mord.) Nach 
einer der „Poſ. Ztg.“ zugegangenen Depeſche iſt in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 12 Uhr 
der Gendarm Krüger in Kucharki bei Pleſchen in ſeiner 
Wohnung erſchoſſen worden. Die näheren Umſtände 
dieſer Blutthat ſind folgende: In der genannten Nacht 


machte der Gendarm Krüger mit ſeinem gleichfalls in 


Kucharki ſtationirten Kameraden Dahlke eine Patrouille 
an die ruſſiſche Grenze. In der zwölften Stunde war 
die Patrouille beendet. Bei ihrer Rückkehr in das 
Dorf Kucharki bemerkten die beiden Gendarmen drei 
Männer, von denen der eine ein Beil trug. Einer 
dieſer Männer verſchwand alsbald in der ar 


nach dem Orte Czechel, während die andern beiden fi 


an der Seite der Straße zu verſtecken ſchienen. Die 


beiden Gendarmen begaben ſich in die Wohnung des 


Krüger, woſelbſt ſie noch eine Weile plauderten. Dahlke 
begab ſich nach Hauſe, während Krüger ſich an den 
Tiſch ſetzte, um ſeinen Bericht für den letzten Tag zu 
ſchreiben. Kaum war der genannte Dahlke in ſeiner 
Wohnung angelangt, als auch ſchon ein Bote ihm die 
Nachricht brachte: Krüger ſei erſchoſſen. Augenſchein⸗ 
lich hatte der Mörder auf die Entfernung des Dahlke 
gewartet. Der Schuß, eine ſtarke Schrotladung, wurde 
von draußen durch das Fenſter abgegeben und fuhr 
dem am Tiſche ſitzenden Rear unter dem rechten Ohr 
in den Kopf. Der ſchwer Getroffene ſprang auf, rief 
einen Namen, wahrſcheinlich den des für ihn muth⸗ 
maßlichen Mörders, und ſank todt zu Boden. Die 
Frau des Ermordeten, welche den Schuß und den Ruf 
ihres Mannes gehört hatte, eilte ſchnell herbei, fand 
aber ihren Mann bereits als Leiche vor. Der Er⸗ 
mordete iſt 33 Jahre alt, und hinterläßt eine Frau 
und zwei Kinder, von denen das eine zwei Jahre, das 
andere erſt ein viertel Jahr alt iſt. Im Laufe des 
heutigen Tages ift in Kucharki eine Schrotflinte ge- 
funden worden, deren beide Läufe zwar geladen, deren 
einer aber von Sachverſtändigen als friſch geladen er- 
achtet wurde. Der alte Schuß ſei vor ungefähr zehn 
Stunden abgegeben worden. Zwei des Mordes ver- 
dächtige Perſonen find bereits in das hieſige Gefängniß 
eingeliefert worden. Der eine iſt der Eigenthümer 
Cziczak aus Kucharki, dem auch die aufgefundene 
Büchſe gehören ſoll. Der andere Verhaftete iſt ein 
Stiefbruder des Cziczak und auch in Kucharki wohn. 
haft. Die zwei Verhafteten waren unter jenen drei 
Perſonen, welche von den von der Patrouille zurück⸗ 
kehrenden Gendarmen bemerkt wurden. Die dritte 
Perſon iſt noch nicht ermittelt worden. Der mitver⸗ 
haftete Stiefbruder des Cziczak iſt der, deſſen Namen 
der zu Tode getroffene Krüger noch ausrief, ehe er 
zuſammenbrach. Die ſchauerliche That iſt, ſo wird bis 
jetzt allgemein angenommen, ein elender Racheakt ge⸗ 
weſen. Krüger, fo erzählt ein Kamerad des Ver ⸗ 
ſtorbenen, hatte den Cziczak wegen Beleidigung ver⸗ 


klagt, in welcher Sache der N min ge iſt. . 


Außerdem war Krüger, der als gew 8 
Beamter und biederer, gerader Cl trakter geſchildert 
wird, äußerſt eifrig dem an der Grenze no 


der Spur und hat ſo manchen Schmuggler ſeiner Strafe 
überliefert. 
— — — — — ñ 


Lokales. 
Thorn, 24. Mai. 


— [Zur Entwerthungder Quittungs⸗ 
marken.] Der Bundesrathsbeſchluß vom 22. 
Dezember 1891, wonach die Markenentwerthung 
auf den Invaliditäts⸗Quittungskarten im 
Gegenſatz zu früher gerade und nur in der 
Weiſe erfolgen darf, daß der Entwerthungstag 
auf den einzelnen Marken in Ziffern angegeben 
wird, hat nach dem Urtheil des Reichsgerichts, 
1. Strafſenats, vom 15. Februar 1892, keine 
rückwirkende Kraft auf Fälle, welche vor dem 
Inkrafttreten dieſes Beſchluſſes abgeurtheilt 
worden und nur noch in der Reviſionsinſtanz 
ſchweben. 

— [Zum Kapitel der Troſtloſigkeit 
der Anſtellungs⸗Verhältniſſe im Bureaudienſt der 
Staatseiſenbahn⸗Verwaltung möge Nachſtehendes einen 
weiteren Beitrag liefern: Am 11. Mai d. J. beging 
der bei der Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung beſchäftigte, 
aus dem Milttärſtande hervorgegangene Bureau 
Diätar N N. zu Münſter i. W. in beſcheidener 
Weiſe die Feier feines 25 jährigen Dienft- 
jubiläums. Dieſes Ereigniß dürfte inſofern ein 
außerordentliches fein. als p. N. N. trotz feiner 
25 jährigen ſtraffreien Staatsdienſtzeit, von der 
9 Jahre auf den Eijenbahn » Verwaltungsbienit ent. 
fallen, im 43. Jahre ſeines Lebens bis fetzt nicht 
zu einer etatsmäßigen Anſtellung ge” 
langt, ſowie auch für ihn in abſehbarer Zeit keine 
Ausſicht auf etatsmäßige Anſtellung vorhanden iſt. 
Beſonders betrübend iſt hierbei der Gedanke, daß im 
Falle des Ablebens des p. N. N. für den Unterhalt 
der zahlreichen Familie in keiner Weiſe geſorgt wäre. 
Auch wollen wir hierbei nicht unerwähnt laſſen, daß 
von den in Münſter ſtationirten Kollegen des p. N. N. 
mehrere in den nächſten Jahren im außeretats- 
mäßigen Verhältniß ebenfalls 25 
Staat3dienftjahre zu verzeichnen haben. 
— Hoffen wir daher, daß die für nächſtes Jahr in 
Ausſicht geftellte allgemeine Regelung der Beamten 
Verhältniſſe endlich in Erfüllung gehen und hierbei 
die berechtigten Wünſche der aus dem Militärſtande 
hervorgegangenen außeretatsmäßigenEiſenbahn⸗Büreau⸗ 
Beamten, welche größtentheils bereits das 40. Lebens“ 
jahr überſchritten und theilweiſe an dem Felt ung von 
1870/71 theilgenommen haben, ſowie auch rnährer 
großer Familien find, volle Berücksichtigung finden 
mögen, damit auch in dieſen Kreiſen Zufriedenheit und 
diejenige Berufsfreudigkeit einkehre, welche das Ger 
fühl einer geſicherten Lebensſtellung verleiht. 3 

— [Sduldenmadhen der Beamten.] Die 
Kgl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg erneuert folgende 
Verfügung vom 8. Auguſt 18980: „Das Verbot, 
Wechſelſchulden einzugehen und Wechſelbürgſchaften zu 
übernehmen ift in neuerer Zeit häufig übertreten wor⸗ 
den und wird daher hiermit in Erinnerung gebracht. 
Wir unterſagen den nachgeordneten Beamten die 
Contrahirung von Wechſelſchulden, ſowie die Ueber 
nahme von Wechſelſchulden gänzlich. Diejenigen Be⸗ 
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mten, welche dennoch dem Verbote zuwiderhandeln, 
„een ſich der Gefahr nachdrücklicher Beſtrafung und 
nach Umſtänden die Einleitung des Disziplinarver⸗ 
fahrens aus, während Diätarien und nicht feſtange ⸗ 
Be Beamte die Dienſtentlaſſung zu gewärtigen 
aben. 
| ze — [Zum Züchtigungsrecht der 
Lehrer.] Folgendes Erkenntniß des preu⸗ 
ßiſchen Oberverwaltungsgerichts „Ueber das 
Züchtigungsrecht der Lehrer“ dürfte auch weitere 
AKreiſe intereſſiren. Es lautet: Der Lehrer 
iſt zur Vornahme empfindlicher körperlicher 
Loca fl berechtigt. Eine merkliche Ver⸗ 
etzung iſt eine ſolche, durch welche Geſundheit 
und Leben des Schülers gefährdet erſcheint. 
Blutunterlaufungen, blaue Flecke, Striemen 
für ſich allein gehören nicht hierzu; denn jede 
empfindliche Züchtigung, und zu einer ſolchen 
iſt der Lehrer berechtigt, läßt derartige Er⸗ 
ſcheinungen zurück. Der Lehrer iſt nicht ſtraf⸗ 
fällig, wenn er einen Schüler, der einer anderen 
Klaſſe angehört, züchtigt, auch kann die 
Züchtigung ſtattfinden. Das Verhalten des 
Schülers außerhalb des Schullokals unterliegt 
ebenfalls der Schulzucht, was ſo oft von den 
Eltern gerade beſtritten wird. Daſſelbe 
Züchtigungsrecht hat auch der Geiſtliche bei 
Ertheilung des Konfirmanden⸗Unterrichts. Die 
Schulzucht kann nur dann Gegenſtand eines 
ö gerichtlichen Verfahrens werden, wenn eine 
N 


wirkliche Verletzung des Schülers ſtattgefunden hat. 
[Die Weichſelſchifffahrt,] jo 
wird dem „Schiff“ von hier hier geſchrieben, 
liegt in dieſem Jahre ſo ungünſtig, wie noch 
nie zuvor. Mit vollen Segeln gingen in 
früheren Jahren die Kahnſchiffer, welche in 
Preußen überwintert hatten, gleich nach Eröff⸗ 
nung der Schifffahrt ſtromauf nach Polen und 
Rußland, um von dort Ladung, die ausſchließ⸗ 
lich aus Getreide beſtand, zu holen. Viele 
Kahnſchiffer überwinterten in ruſſiſchen Ge⸗ 
wäſſern, um ſo ſchnell wie möglich dort im 
Frühjahr Getreide laden zu können, das ſie 
bei dem jedes maligen günſtigen Waſſerſtande 
in kurzer Zeit dem Beſtimmungsorte zuführen 
könnten. Jetzt iſt die ruſſiſche Grenze für Ge⸗ 
| treide geſperrt, dieſe Ladung ift nicht mehr 


— 


vorhanden und die Kahnſchiffer ſind ausſchließ⸗ 
lich auf den Transport von Steinen und 
Feldſteine laden ſie im 
| Wie wenig die Schiffer 
hierbei verdienen, geht aus den jetzt üblichen 
Frachtſätzen hervor. Es wird gezahlt 4½ M. 
. das Tauſend Ziegelſteine ab Thorn nach 
Fordon, wo dieſe Steine zum Bau der Weichſel⸗ 
prücke gebraucht werden, ferner 9 Pf. für den 
ier Melaſſe al 
„die Schiffer kaun * beſtehe kön ? ec 


der Hand. Der Dampferverkehr zwiſchen 
Danzig⸗Thorn⸗Warſchau iſt ein reger, die 
Dampfer finden in allen Weichſelſtädten Ladung 
Stückgüter), auch die Perſonendampfer, 
welche auf der Route Thorn⸗Nieszawa⸗Warſchau 
N nicht beklagen. — Die preußiſche Regierung ift 
| emſig bemüht, die Weichſel immer mehr zu re 
. guliren und aus dem Strome alle Uebeſtände 


verkehren, können ſich über mangelnden Verkehr 
zu entfernen, welche der Schifffahrt Hinderniſſe 


Melaſſe angewieſen. 
benachbarten Polen. 
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bereiten. So find in der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Kulm für dieſes Jahr folgende 
Neubauten in Angriff genommen: zwei Durch: 


3 lagen zwiſchen der unteren Wolffskämpe und 

dem Ufer der Feldmark Grock, 11 neue Buhnen 
bei den Ortſchaften Schmolln, Jetau, Otteraue, 
Neutorf, Chriſtfelde und an den Kulmer Stadt⸗ 
wieſen, ſowie die Vollendung der im Vorjahr 
begonnenen 10 Buhnen bei Kofelig, Chriſtfelde, 
Gronz und Dorpoſch. Bagger ſind beſchäftigt 
mit der Räumung der oberhalb der Drewenz⸗ 
Mündung liegenden Steinriffe, welche der 
Weichſelſchiffahrt, namentlich bei niedrigem 
Waſſerſtande, häufig gefährlich geworden ſind. 
Im vergangenen Jahre find dort über 700 ebm. 
Steine beſeitigt worden. 

[Zur Warnung! ſei mitgetheilt, daß 
dieſer Tage nach Heiligenbeil aus neuen Auf⸗ 
forderungen zum Spielen in der Hamburger 

N und Mecklenburger Klaſſenlotterie gelangten, 

| denen nachgemachte, mit „Originallos“ be⸗ 

| 
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zeichnete Loſe beilagen. Den Looſen fehlte die 
Unterſchrift der Lotteriedirektion, außerdem war 
der dazin angegebene Preis bedeutend höher 
als er in Wirklichkeit iſt. 
8 — [Das ruſſiſche Roggenausfuhr⸗ 
verbot] Ein Berliner Intereſſent richtete 
an den Geheimrath Abaſſa, Vorſitzenden der 


E 4 Zimmer, Entree, 

1 Wohnung, r bella. 

8 Zuhchör, von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 


W 


3 n meinem Hauſe Bromdergerſtr. 24 
elaſſen vom 1. Oktober auf Wun 
aach früher, zu vermiethen. ſch 


A ift die Belle. Etage, beſtehend aus 
6 heizbaren Zimmern, Balkon, Küche, 
Speije u Mädchenkammer, Waſſer⸗ 
leitung, ſowie ausreichenden Neben ⸗ 
Heinrich Tilk. 
—— ———— — ——— 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst,, 
Holstr. 109 hat Wohnungen v. 8-9 3, 1 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. 3. verm. 8. Bry, 


3 Zimmer u. Zubehör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Thorn nach Danzig bezw. 


leine freund! Hofwohnung, Stube, Kab. u. 
K Zubeh von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 4. | II. Etage 
u. 1 Wohnung 
Waſſerleitung per 1. October d. J. zu ver ⸗ 
miethen Seglerstrasse 22. 
Fine fleine Wohnung it vom 1. Juni zu 
— ——m lb — 


vermiethen 


3. Etage, 


auch geteilt, ſofort zu vermiethen bei 
Lo 


ua 5 
Küche u. Zubeh., . 1 
Baderſtraße 7. oder ſpäter. A. Kamulla, Bäckermeiſter. 

Wohnungen zu vermiethen Paulinerſtr 2. 
1 möbl. Zimmer jofort zu vermiethen 


Miniſterial⸗Kommiſſion zur Berathung der 
Aufhebung der Ausfuhrverbote, eine telegraphiſche 
Anfrage, ob die Aufhebung des Ausfuhrverbots 
auf Roggen noch vor Schluß des Juni zu 
erwarten ſei. Die eingetroffene Antwort meldet, 
daß in der Kommiſſion ein Beſchluß über die 
Aufhebung des Roggenausfuhrverbots bisher 
noch nicht gefaßt worden iſt. 

— [Deutfher Berufsgenoſſenſchaftstag.] 
Der diesjährige ordentliche Berufsgenoſſenſchaftstag 
wird am 10. Juni in Hamburg abgehalten werden. 
Das ausführliche Programm für denſelben iſt nun⸗ 
mehr zur Verſendung gelangt und entnehmen wir 
demſelben des Weiteren, daß die Verhandlungen im 
Sitzungsſaal der Bürgerſchaft im Patriotiſchen Ge. 
bäude ſtattfinden und am 10. Juni, Vormittags 
9½ Uhr, beginnen werden. Um 5 Uhr Nachmittags 
findet das offizielle Feſteſſen im „Hamburger Hof“ 
daſelbſt ſtatt. Für den 11. Juni iſt eine gemein ⸗ 
ſchaftliche Fahrt durch die Häfen Hamburgs ſowie die 
Beſichtigung des Schnelldampfers „Fürſt Bismarck“ 
und für den 12. Juni eine Fahrt auf dem Dampfer 
„Kobra“ nach Helgoland in Ausficht genommen. 
[Der Bezirkstag des weſtpreu⸗ 
ßiſchen Fleiſcher⸗Verbandes! findet 
in dieſem Jahre in Rieſenburg ſtatt. Auf dem 
Bezirkstage im vorigen Jahre, welcher bekannt⸗ 
lich in Marienwerder abgehalten wurde, war 
beſchloſſen worden, den diesjährigen Bezirkstag 
in Schwetz abzuhalten. Aus nicht bekannt ge⸗ 
wordenen Gründen iſt hiervon Abſtand ge⸗ 
nommen und vom Vorſtande des Vereins die 
Stadt Rieſenburg gewählt worden, welche ſich 
zur Aufnahme des Bezirkstages bereit er⸗ 
klärt hat. 

— [Deutſcher Schmiedetag.] Der 
17. deutſche Schmiedetag wird vom 26. bis 
28. Mai in Stettin in der „Philharmonie“ 
abgehalten werden. Mit dem Schmiedetag iſt 
eine Ausſtellung von Schmiedebedarfsartikeln 
verbunden, die gleichfalls in der „Philharmonie“ 
ſtattfindet. 

— [Die Geſangsabtheilung! des 
Turnvereins hielt geſtern bei Nicolai eine Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ab. In derſelben wurde der 
von der letzten Generalverſammlung des Turn⸗ 
vereins angenommene Entwurf des Zuſatzes 
zum Grundgeſetz, durch welchen das künftige 
Verhältniß der Geſangsabtheilung zum Turn⸗ 
verein geregelt werden ſollte, ei n ſtimmig 
abgelehnt. Die ſämmtlichen anweſenden Mit⸗ 
glieder erklärten ihren Austritt aus der Geſangs⸗ 
abtheilung, ſodaß dieſelbe aufgehört hat, in der 
bisherigen Weiſe zu beſtehen. 

Rennſport.] Der bekannte Sports⸗ 
man Lieutenant Dulon vom hieſigen Ulanen⸗ 
regiment hat bei dem am Sonntag abgehaltenen 


Rennen des Poſener Herren -Reitervereins 
wiederum 2 Preiſe errungen. Im Handicap⸗ 
| Steeple:Chaje, Ehrenpreis, gegeben von Bürgern 

Stadt Poſen ging Herrn Dulons dunkel- 


braune Stute „Philemia“ als erſte durchs Ziel 
und im Inländer⸗Jagd⸗Rennen holte ſich ſein 
ſchwarzbrauner Wallach „Bacchus“ den zweiten 
Preis. 

— [Artillerie-Schießübungen.!] 
Ein Vortransport von einem Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment, das mit den Schießübungen am 
31. d. M. beginnt, iſt geſtern hier eingetroffen. 
Die hier übenden Regimenter werden in den 
Forts V, Va, VI und VIa während der Dauer 
der Uebungen untergebracht. 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt] koſtete 
Stroh (Richt) 100 Kilo 4—4,50, Heu 100 Kilo 3 bis 
3,50, Kartoffeln 50 Kilo 4,80 —6,00, Rindfleiſch von 
der Keule 1 Kilo 1,20—1,60, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 
1 Kilo 1,00 — 1,20, Kalbfleiſch 1 Kilo 1,00—1,20, 
Schweinefleiſch 1 Kilo 100 —1,20, geräucherter Speck 
1 Kilo 1,60 — 1,80, Schmalz 1 Kilo 1,20 1,60, Hammel: 
fleiſch 1 Kilo 1,00 —1,20, Eßbutter 1 Kilo 1,60 — 1.80, 
Eier Schock 2,40, Aale 1 Kilo 1,40 — 2,00, Breſſen 
1 Kilo 0,80 1,00, Barbinen 1 Kilo 0,70 — 0,80, Barſche 
1 Kilo 0,80, Schleie 1 Kilo 1,00 — 1,20, Hechte 1 Kilo 
0,80 1,00, Weißfiſche 1 Kilo 0,40 0,6), Milch 1 Liter 
0,10 0,12 M. Außerdem war der heutige Wochen⸗ 
markt mit Gemüſe reichlich, mit Fiſchen gering be⸗ 
ſchickt; auch viele Fleiſcher ſtellten ihre Waaren zum 
Verkauf. Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeug · 
niſſe des Gartenbaues und der Geflügelzucht wie folgt: 
Zwiebeln 20 Pf. pro Pfund, Mohrrüben 10 Pf. pro 
Bundchen, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundchen, Salat 
10 Pf. pro 5 Köpfchen, Schnittlauch 10 Pf. pro 
4 Bundchen, Spinat 15 Pf. pro Pfund, Spargel 80 Pf. 
pro Pfund; Hühner alte pro Stück 2 2,50 M., junge 
90 Pf, Tauben 60 — 70 Pf. pro Paar, Enten 2,50 M. 
pro Paar, Gänſe 7 M. pro Stück, Puten 5 M. pro 
Stück. 

— [Der geſtrige Tag] war inſofern 
bemerkenswerth, als während desſelben weder 
polizeiliche Verhaftungen vorgenommen, noch ge 
fundene oder verlorene Sachen polizeilich ange⸗ 
meldet worden ſind. N f 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,86 Mtr. 


4 Zimmer mit 


„Zubehör und zu vermiethen. 


Strobandſtraße 20. 
5 Zimmer, Balkon nach der 
Weichſel, und allem ee 
uis Kalischer, 2, 


ohnung, 3 Zimmer, helle 
f. 300 M. zu verm. ſof. 


Sulmerstrasse 15. 


Walke an Ordee Sispe 4 
ra ne 


eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
Blum, Culmerſtraße. 


zu vermieten. e Sutmeriirape 
Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, 0 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 


Wohnung von ſofort zu vermiethen 
durch Griesert, Stadtbehnhof. 
Schillerſtraße 
iſt der Speicher von ſofort zu vermiethen 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 
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trobandſtraße 6 renovirte 1. Etage, 
& 4 Zimmer u. Zubeh 


Kleine Chronik. 


»Ein Defraudant en gros. Der Direktor 
Schenk von dem Komtoir St. Gallen der „Eidgenöſſi⸗ 
ſchen Bank“ wurde geſtern verhaftet. Dem Vernehmen 
nach hat derſelbe die Bank durch betrügeriſche Ope⸗ 
rationen um eine Summe von etwa 3 Millionen ge⸗ 
ſchädigt. Der Reſervefonds in Höhe von 3 Millionen 
iſt verloren. Die übrigen Verluſte beziffern ſich auf 
6½ bis 7 Millionen. Man glaubt, daß das Aktien ⸗ 
kapital wahrſcheinlich auf den früheren Betrag von 
20 Millionen herabgeſetzt werden müſſe. Der neue 
Verwaltungsrath lehnt jede Verantwortlichkeit ab. 
Die von der Direktion und dem Verwaltungsrath pro 
1390 und 1891 bezogenen Tantiemen ſollen zurüdver- 
langt werden. 

* Der Mörder Deeming, genannt Jack der 
Aufſchlitzer, iſt in der Montagsnacht in Melbourne 
hingerichtet worden. Derſelbe hat vor dem Tode ſeine 
Unſchuld betheuert. 

„Was iſt ein Roſenflicker?“ fo fragt der 
Schriftſteller Trojan in der „Nat.⸗Ztg.“ und ant ; 
wortet darauf Folgendes: „Ich habe einen ſolchen 
geſtern in der Zentralmarkthalle am Alexanderplatz 
bei der Arbeit geſehen. Vor ſich hatte er eine eben 
geöffnete Kiſte mit halberblühten blaßgelben italieniſchen 
Roſen. Alle dieſe armen Roſen hatten infolge des 
plötzlichen Wetterumſchlags unterwegs ſo zu ſagen den 
Kopf verloren. Ihre Blumenblätter hatten losgelaſſen 
und ſich gänzlich vom Kelch getrennt. Es war ihnen 
daſſelbe begegnet, was manche Leſerin mit Betrübniß 
gewiß ſchon an dem Roſenſtock wahrgenommen hat, 
den eine Freundin oder ein Freund ihr zum Ge 
burtstag brachte. Sie hat gehofft, daß alle die 
ſchönen Knospen noch aufblühen ſollten, aber eine 
nach der andern löſt ſich los und iſt leicht mit 
zwei Fingern abzuheben. Daſſelbe war geſchehen 
mit den ſchönen, blaßſchwefelgelben Roſen in der Kiſte. 
Dieſe flickte nun der kunſtreiche Mann auf folgende 
Weile zuſammen: Von den abgetrennten Roſen⸗ 
häuptern, die noch ziemlich gut zufammenhielten, 
da ſie erſt halb aufgeblüht waren und enge verpackt, 
nahm er eins nach dem andern und führte durch den 
Grund deſſelben drei ſehr feine Drähte. Dann paßte 
er in die untere Höhlung der Knospe den Kelch mit 
dem Fruchtboden hinein, wickelte die ſechs Drahtenden 
feſt um den Stiel, befeſtigte dieſen an einen ſtärkeren 
Draht und fertig war die anſcheinend vollſtändig 
wieder hergeſtellte Roſe. Nachdem ich längere Zeit 
dem fleißigen Manne bei ſeiner Flickarbeit zugeſehen 
hatte, ſah er zu mir auf, und da er mein verſtändniß 
volles Lächeln bemerkte, ſagte er: „Ja, jo wird es ge⸗ 
macht! Wer es weiß, der kauft es nicht; wer es aber 
nicht weiß, der kauft ſie. Und es iſt ja gut, daß es 
ſolche Leute giebt, denn wo bliebe ſonſt das Geſchäft! 
Sie ſehen ja auch ganz hübſch aus, und im Bouquet 
iſt es gar nicht zu merken, daß ſie geflickt ſind.“ 
— 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 24. Mai ſind eingegangen: Roſenſcheid von 
Heller⸗Wulkowysk, an Ordre Danzig u Berlin 5 Traften 
2525 kief. Rundholz, 4951 kief. Schwellen, 784 kief. 
Mauerlatten, 3591 kief. Sleeper; Goldmann von Lem⸗ 
berg⸗Kigany, an Verkauf Berlin 2 Traften 695 kief. 
Rundholz; Ralcy von Wegener Slupsk, an Verkauf 
Danzig 2 Traften 17608 kief. Schwellen, 84 kief. 
Mauerlatten, 128 kief Sleeper; Kreklow von Endel⸗ 
mann und Ehrkocich Sawepezit, an Grod Schulitz 
5 Traften 378 eich. Plangons, 2536 tief. Rundholz, 


528 kief. Mauerlatten; Krabiell von Mich. Endelmann⸗ 


Traften 2457 kief Rund» 
Mordy, an Verkauf 
Danzig 3 Traften 292 eich. Plancons, 1057 kief. 
Rundholz, 749 Rundelſen, 337 kief. Kantholz; Kalita 
von Weiß u. Kasperowski⸗Warſchau. an Verkauf Thorn 
1 Traft 600 kief. Rundholz, 2500 kief. Schwellen, 300 
tief. Mauerlatten; Gutek von Eiſenbaum ⸗Maciewice, 
an Italiener » Danzig 2 Traften 949 kief. Rundholz, 
385 kief. Schwellen, 1852 eich. Schwellen. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Mai. 


Fonds feſt. 23592 
Ruſſiſche Banknoten 215,90 214,55 
Warſchau 8 Tagge 15,60 224,30 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 100,60 100,60 
Pr. 4% Conſols 66,70 106,80 
Polniſche Pfanz briefe 5% „ 67,70 67,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,20] 65,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,20] 96,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 194,40 194 00 

Oeſterr. Creditaktien 170,50] 171,00 

Oeſterr. Banknoten 170.75 170,75 

Weizen: Mai 187,00 187,50 

Juni -⸗Juli 487,00] 187,50 

Loco in New-Horf 97/8 o 99% 

oggen: loco 194 00| 194,00 
b Mai 196,00] 197,00 
Mai-Juni 194,00] 194,50 

Suni-Zuli 190,50 190,25 

Rüböl: Mai⸗Juni 54,00] 54,30 
Auguſt⸗September 53,80] 54,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 59 80] 59,60 
do. mit 70 M. do. 40,10% 40,00 

Mai-⸗Juni 70er 49.00] 40,30 

Sept.⸗Okt. 70er 41,00] 41,20 
Wechſel⸗Diskont 3¾; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½% q für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 24. Mai. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,75 „ 


D 
D 

ai N | ie U * 
7 

von 


Wohnung von 9 


. 
eranda und allem dt 4, 5 und 6 


Mark zu vermiethen. 


R. Uebrick. 


ubehör, auch 1 kleine 


ie von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeter innegehabte Wohnung mit 
Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 
Zimmern, Bade: 
zimmer, Burſchen. und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe 2c., auch mehrere kleinere Wohnungen 
Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe neben der Ulancnkaferne, 
Gartenfraße find von fofort zu permiethen. 
David Marcus bewin, 
Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 
je Wohnung, Strobandſtr 1 
D 17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be 
wohnt hat, iſt von ſofort zu verm. Die 
Wohnung iſt zu jeder Tageszeit zu beſich 
GE durch Herrn We Schütze. 


5, Die feit 


Rausch. 
Pferdeſtall z. vermiethen Gerſtenſtr. 13.1 1 möbl, Zimmer zu derm. Hoheſtr. 1, part. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Mai 1892, 
Wetter warm. 
Weizen: feſt, 116/8 Pfd. bunt 202/ M., 120/2 Pfd ; 


hell 206/8 M., 124/7 Pfd. hell 210/5 M., feiner 
über Notiz. 8 


Roggen: unverändert, matt, 1123 Pfd. 194/5 M., 
115% Pfd. 196 / M. 
Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: 146—150 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depe ſchen. 

h. Amſterdam, 24. Mai. Beim Brand 
der Kathedrale zu Rurmonde wurden die koſt⸗ 
baren Wandgemälde, religiöſen Kunſtwerke, ſo⸗ 
wie die Orgel vollſtändig vernichtet. 

h. Brüſſel, 24. Mai. Der bekannte 
hieſige Verleger Hoochtegn, welcher Nachts in 
der Regentenſtraße die beiden Familienväter 
Roche und Vanduſt erſchoß, handelte in be⸗ 
trunkenem Zuſtande. Er war mit jungen 
Leuten in Streit gerathen und hatte dabei zwei⸗ 
mal in die Luft geſchoſſen. Die beiden Opfer 
hatten verſucht, ihn zu entwaffnen, wobei die 
Waffe ſich entlud. 

b. Paris, 24. Mai. Nach Meldungen 
aus Dahomey wird neuerdings ein Angriff 
König Behanzis befürchtet. 

h. New⸗ Mork, 24. Mai. Durch Explo⸗ 
ſion wurde eine Feuerwerksfabrik in Hartfird 
vollſtändig zerſtört, wobei 8 Perſonen getödtet 
und viele Arbeiter verletzt wurden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche. 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. G. Henneberg. Seidenfabrikant 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter don feiner ächten Sei denſteufen. am Jeber⸗ 
mann und li⸗Aert einzelne Roden und ganze Stücke 
porto- unte Z0llfxei ins Han? Doppeltes Brief: | 
porto nach der Schweiz 


Tauſendfaches Lob, notarfell beftätigt, über Holländ 
Tabak von B. Becker in Serien a. Har) 10 Pb 
loſe i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen. 
— 


Wer ſucht, der findet! Alle Perſonen. 
welche über eine ſchlechte Verdauung (Ver 
ſtopfung) und die damit verbundenen zahlreichen 
Nebenerſcheinungen und Schmerzen zu klagen 
haben, ſollten ſich den Proſpekt mit 400 amtlich 
beglaubigten Anerkennungsſchreiben ſchicken 
laſſen. Letztere ſind dem Apotheker Richard 
Brandt in Schaffhauſen innerhalb acht 
Wochen von Leuten zugegangen, welche die 
ächten, ſeit 12 Jahren bekannten in den Apo⸗ 
theken à Schachtel M. 1.— erhältlichen 
„Schweizerpillen“ gebrauchten. Man achte 
genau auf das weiße Krenz in rothem 
Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 

3 Auf beſonderen Wunſch iſt nun die 
Neuheit treffliche Doering’s Seife mit 
der Eule auch mit blumenduftendem Parfüm wie: 
Noſen, Veilchen, Maiglöckchen angefertigt und 
trägt dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der 
ſeither gefertigten Specialität die Bezeichnung 
Doering's Salon⸗Seife mit der Eule. Jeder im 
Toilettefach auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, 
jedem Liebhaber feinerer Parfümerien kann di:je 
Marke als eine hochfeine, den höchſten Anforderur gen 
der feinen Toilette entſprechende Seife, die qualitativ 
ſelbſt nicht von den theuerſten Fabrikaten des Aus⸗ 
landes wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen 
werden kann, beſtens empfohlen werden. Verpackt in 
elegant ausgeſtatteten Cartons, ferner ihres Einfluſſes 
wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Haut eignet ſie ſich nicht allein für das eleganteſte 
Damen ⸗Boudoir, ſondern auch als elegantes Feſt⸗ 
geſchenk, das jeder Dame hochwillkommen ſein wird. 

iſt die bisher von 


Baderſtr. 10 Herrn Rentier von 


Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer 


x. dub.) d. 1.Ocr. Louis Lewin 
* 


ab zu vermiethen. 
1 mödl. Zimmer, Cabinet u. Burſchengelaß 
von fof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. 
Bald Markt 20 zwei Zimmer, mit 
auch ohne Möbel, mit Burſchengelaß, zu 
vermiethen. L. Beutler. 
1 möbl. Zimmer für Lauch 2 Herren zu verm. 
Bäckerſtraße 11, 2 Treppen. 
J möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf 
2 Wunſch Beköſtigung, per 1. Juni zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 19. 
2 mödbl. Parterre » Zimmer ſofort zu ver. 
miethen Coppernikusſtr 25. 


| 


Mittwoch, den * Mai, 


Am 22. d. Mts., 
Abends 87 Uu 


3½ Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod unſern lieben kleinen 


Erich 


an den Folgen der Diphteritis im 
faſt vollendeten 4. Lebensjahre, was 
wir hiermit tiefbetrübt allen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung anzeigen. 
Thorn, den 24. Mai 1892. 
Carl Meyer ı, Frau Johanna, 
geb. Platt, 
Die Beerdigung findet Donners- 


tag, den 26. d. Mts., Vormittags = 


Nachmittags 


in Schlesinger's Restaurant, Hinterzimmer 


J. HIRSCH, t 
General-Versammlung. 
Breiteſtraße 32. Hutgeſch aft. Breiteſtraße 32. e 
Gänzlicher Ausverkauf h Der Vorſtand. 


Ordentliche 8 
wegen Aufgabe des Geſchäfts ! Geueralverſammlung 
Sämmtliche Waaren: 


des Vorschuss-Vereins zu Gollub, 
Eingetrag. Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Kinder⸗, Knaben⸗ und Herren⸗Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, am Mittwoch, 5 25. Mai er., 
Wäſche, Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen Abends 7 Uhr 
aller Art werden unter Koſtenpreis vertauft, a 
Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Facong, früher 6, 8, Nu. 10 Mt. „jetzt 4,5, 6u.7 Mk. 


11 Uhr vom Trauerhauſe, Neue 
Culmer Vorſtadt 58, aus ſtatt. 


Tages or du 
1. Mactan des 1. Dudrtals 1892. 
2. Beſprechung von Vereinsangelegenheiten. 
Gollub, den 21. Mai 1892. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Ehrenberg, in Firma B. 


Ehrenberg, Schoe West- 

e Fi ee Als beſonders preiswerth empfehle: des a 
am 23. Mai 1892, Tilzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. Moses Kiewe, Borfigenber, 

Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Die a ift billig zu verkaufen. Der Laden ift vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. Tivoli. Frische Räderkuchen.- 


das Konkursverfahren eröffnet. —— — . b ee ner au er 
Konkursverwalter Kaufmann G. Feh- erer miethen Breiteſtraße Nr. 38. 


I T 
hee Arch mit Aeg beschäfts-Verlegung! |%09900000000M00000000000% 


bis 16. Juni 1892. STE P 
Aumeldefrif Schuh- und Stiefel - Waaren Lager, Schützenhaus. 
bis zum 8. Juli 1892. Thorn, Culmerstrasse 4. Der Garten iſt täglich geöffnet. 
Erſte Gläubigerverſammlung Stadt i Ade eie e DE Ale Anzeige 1 Angenehmfter Aufenthalt. 
) daß ich mit dem heutigen Tage mein uhwaaren-Lager 
e ie er) Anerkannt vorzüglicher Veittagstifd 
Terminszi Nr. 4 des hiefigen Amts: a mein Lager aber ſehr überfüllt iſt, ſondere ich ſelbige 
eee eee ee . eee ee Reichaltige Frülsticks- und. Wendler 


städtischer Markt 16 zu sehr billigen 4 Kleinere, ſowie größere Eſſen bis für 500 Perſonen werden in 


termin d- 
ee ee 4 kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


um 14 Juli 1892, 3 ; I Sr Gamaschen ſchon von 3,50 Mk. an. 
2 1 | ’ 2 . 
Vormittags 9 Uhr art; Sb en f N N Onimernernnne 4 ampfehl he Be .0G Lager feiner U. feinster Weine. 


daſelbſt. . und verkaufe zu ſehr ſoliden na e nach er dene 
Thorn, den 23. Mai 1892. eparaturen jeder Art werden in meiner Werkſtatt daſelbſt ſauber und billigſt au 121143 . 
5 Wierzb ki geführt. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte auch fernerhin 6 . Moselweine 
"DOWSKI, mir daſſelbe in meinem neuen Lokal übertragen zu wollen. ulmer Lager-Bier, 


Englisch Brunnen’erg(Böhmisch-Bier), 
Culmbacher Bier 
ſtets friſch vom Faß. Hochachtungsvoll 


f A. GELHORN. 
Sooo o 


nr Himmelfahrt, den 26. d., 
von Nachmittags 4 Uhr ab: 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Hochachtungsvoll 


Amtsgerichts. N TG 
Seffentlie Zwangs- und IH. EENNEER. 
freiwillige Verſteigerung. Central-Depöt 


Freitag, den 27. Mai er. ana Did u La 5 
Vormittags 10 Uhr , — für in⸗ und ausländiſche Biere 
werde ich vor dem Königlichen Landgerichts⸗ 


ge ein Gebinde Ungarwein, ezue 1 1 5 * 2 & NM 9 3 & 1 En 80800 


ie Ci d gi 5 ‚ar 2 
euren einen Bolten rn "Ehoru, Neustädtischer Markt No. II. J. Bal, 
Bifites, eine Kiſte Wein, Alleinverl ag für: 


einige To. Heringe, mehrere 
Sophas, einen Waſchtiſch mit Münchener Augustierbrä, Gulmbacher Exportbier, Schönbuscher 


Marmorplatte, ein mahag. 
Kleideripind, zwanzig Dutzend ferner Niederlage von: 
Münchener Pschorr-, Löwen- und Spatenbräu, echt engl. Porter 


g 


früh. Putschbach, Tonzlofal, 
Culmer Vorſtadt. 


Kegelbahn U 


ACH ich den geehrten Salon m zur WKN, Volksfest 
Benutzung. J. Bah | 


Meſſer und Gabeln, Meyers früher Putschbach, Rn 


ee enge (Barclay, Perkins & Co. ), Culmer- und Kuntersteiner Lagerbier, Eulmer Vorfadt durch 
exikon, einen langen Spiege V N ee e eee eee Team 
. „ Gekatcn SEREIDEN. Waldmeister - Bowle, ME” Concert, BE 
a 9 orzüglich entwickeltes Grätzerbier. Selter- und Sodawasser. ta en ausgeführt von der Kapelle des Fuß- Artilerle⸗ 
. Regulatoren Billigſte Engrospreiſe! Lieferung frei ins Haus. as 1 85 ' Regiments Nr. LI unter Leitung ihres Kapelle 
100.0 meiſtbietend gegen gleich baare L. & 2 | h or N, weißer e 1 
r Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. Weinhandlung. e 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle Schmerzloſe mit Pfeſſerluhen. Berlocſung und 


rundſtück, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


Ein Wieſen-Grundſtück 


in Mocker ift unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Das Reſtaurationslokal 


Gerechteſtr. 35 iſt anderweit zu vermiethen. 


werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Zahnope rationen, nen 
künstliche Zähne u. Garten -Allumination u. Tanz. 


— 


Plomben. Zu zahlreichem Beſuch wird das wohl⸗ 
thätige Publikum hiermit höflichſt eingeladen. 


Alex Loewenson, Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Culmer Straße. Kinder unter 10 Jahren frei. 
Der Vorstand. 


Eine beſtfundirte, leiſtungsfähige, 0 Kirchliche Nachrichten. 


8 
2 


Biller waꝛser 


n tun 1 ältere Deutſche Feuer -Verſiche⸗ Altſtädt. evangel. Kirche. 
1 gew. Kaufmann, welcher 5 Jahre ein zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ſucht Chriſti Himmelfahrt, Donnerſtag, d. 26. 5. 92. 
fein . geführt, ſucht ein e ev PH für Thorn und Umgegend einen Morgens 7Y, Uhr: Beichte in beiden 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen, . und Abendmahl. 


Agenten, 
7 Herr Pfarrer Stachowitz. 


Te möbl. Zimmer billig zu Der mieten Bf 2 welcher gute Erfolge in Ausſicht Nachher Beichte: Derſelbe. 
kann. Offert it Angab Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſcher Markt 12. Verbeſſerte Theerſeife Geſucht ein Aufkäufer 70 4 — 1 Ss 100 5 Kollette für die Een Adolf Stiftung. 


aus der königl. Hofparfümerie C. für gute 


Wunderlich, Nürnberg prämiirt 1882. 

Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 2 li 2 r N h I tt & T. 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 

Füße, a 35 Pfg. Theerſchwefelſeife,. Offerten unter H. c. 0. 4605 an Haasen- 
a 50 Pfg., vereinigt die vorzügl Wirkungen stein & Vogler, A-G., Hamburg. 


Möbl. Part.⸗Zimmer bill. z. v. Gerechteſtr. 26. 
Möbl. Zimmer m. Balk. z. v. Mellinſtr. 72, II. 
1 f. m. Z. m. K. u. Brſchg. v. 1.5. 3. v. Bäckerſt 12,1. 
MN öbl Zimmer, mit oder ohne Beköſtig, 
billig zu verm. Gerberſtraße 14, I v. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Himmelfahrt, den 26. Mai 1892. 
Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und 

Abendmahl 


— 
> f. tab: 
Zur Saat EEE [zo lh anni: 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Frdl. möbl. Zim. zu verm. Windſtraße 5, III. des Schwefels und des Theers. Allein ⸗ fferſre: 

Tir Zim. u. kl. Yinterft., getr., möbL, od. Verkauf bei Herren AndersK Co., Thorn A ccord 1 er L ai 2a ar gemeinſame Beichte und 
1  EH i toria e ic En K WI ken, Vor- und enn. Kollekte für den 

Möbl. Zim. ſ. z. v. Brückenſtr. 16. Hinterh. J. „ * burg, Engliſche Str. 6. erhalten Arbeit beim € 9 . Guſtav Adolf⸗Verein. 

Vile Wohnung, mit auc ohne ee Wohnung, mit auch ohne Beköitig.,| Bw” F u 0 5 85 ei. Maurermeiſter G. Sopp art. Gerste, Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

._Gerechteitraße 16, zwei Treppen. Fer e Je Diannesfmwa PER Ba NER da re et Eee ehe ferner gute Kocherbsen, su Herr Diviftonspfarrer Keller. 
Möpl. Parterrezim.z. verm. Tuchmacherſtr. 20. BB nic ei e Ruf. a Ber mählg. Ei nen L h . li Bohne Futt Nachm. hr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Ian nöd Immer u. Rabiner, mit auch MITTEL Bachestranse 1% I e ng 3 e een 1 17 % „ 
erbsen. ag, den a 


ohne Burſchengelaß Tuchmacherſtraße 10. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Alttiädtiſcher Markt Nr. 27. 


Im. Zim. m. P f. 40 Mk. mon. Gerſtenſtr. 13. 


Die Gefhäftskeller 


in meinem Hauſe Culmerſtraße 2, worin 


eee verlangt K. Schall, Tapezierer. 
7 7 Pari ee e eee eee 
Gummi- Artikel Neuheiten) Tüchtige 


IIlustrirto Preisliste gratis und discret durch: 
„Versandgeschäft Fregestr. 20, Leipzig“. 4 Taiſſen Fe. 180 


M. Kaiser, Eliſabethſtr. 5. 


B. Catalog 1. 38 Mk. Verlanget gratis 
Catalog. L. Weyl. Berlin 41. 


„ [Verm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
43 a M urz yns k 1. |Rahm. 3 Uhr: gen 6ı der — ri 


7 - E E 
e nerae ana. 


Himmelfahrt, den 26. Mai 402 
Schweinefleisch, von jungen engl Schwein nen, Bormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
ſowie Kalbfleisch, von gemäſteten Kälbern, 


5 — cn ei te und Abendmahl. 
w tlich zwei Mal, Freitag u. Dienſtag, auf ach demſelben Bei m 
dem an Marte 99 auf M ocker bei Herr Pre 2 Pfefferkorn. 
A. Schinauer. fleiſchermeiſter. Evangel. Gemeinde in Pod gorz. 


26. Mai Mn 
In Herrn Nechtsanwalf Poleyn be- Himmelfahrt, den 
wohnte 2. 1 55 iſt per fofort für | Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt in der 


eg Zur Saat! 5 i 
Buchweizen, Gerſte, Hafer, Um alber 
Seradella, Lupinen, Wicken, gin. 3. verk.: 1 s ned m. Glasthüren, 


das Bierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, | Thymothee, Roth⸗ u. Weißklee, ! Saz neue Betten, j Ariſton mit 12 Noten, 
ſind vom 1. October zu vermiethen offerirt billigſt H. Safian. |; neuer Gänſekober f. 5 G., Petroleumkocher, 560 Mark zu vermiethen. evangel. Schule. 


Siegfried Danziger. | Sanertohl a Bid. 10 U 3.5. Gerechteitr. 26. | Bratenſchüſſeln ac. Coppernilusſtr. 18, prt. S. Czechak, Kulmerſtraße. IE Hierzu eine Beilage. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


* \ N 5 


Talg ‚a 


mn Tenovite are e 


eee Kaufmänniſcher Verein 
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